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Chorvereinigung
Sontra trifft sich
Sontra – Die Chorvereinigung
Sontra trifft sich am Montag,
11. November, um 19.30 Uhr
in der Pizzeria „Fantastico“ in
Sontra am Marktplatz. salz

KURZ NOTIERT

Eschwege – Auf dem Eschwe-
ger Schulberg wird am kom-
menden Dienstag, 12. No-
vember, ab 20 Uhr, der soge-
nannte Ulmen Tanz getanzt.
Dabei handelt es sich um ein
Ritual, das weltweit vollzo-
gen wird und als Ausdruck
der Verbundenheit mit allem
Lebenden ist und starke Heil-
kräfte freisetzen soll. Jeder
der Interesse hat, ist eingela-
den, an der Veranstaltung auf
dem Schulberg teilzuneh-
men, heißt es in der Mittei-
lung salz

Ulmen Tanz auf
Schulberg zu Vollmond

Eschwege – Zu einer weiteren
Veranstaltung lädt das Evan-
gelische Forum am Donners-
tag, 14. November, um 19.30
Uhr in die Eschweger Markt-
kirche ein. Thema des
Abends ist „Für alles gibt es
eine Zeit – Die Kraft der Ritua-
le“. In einer unübersichtli-
chen Welt suchen Menschen
Halt und Orientierung, heißt
es in der Einladung. Rituale
bedeuten Heimat.

Zu dem Thema in der
Marktkirche referieren wird
die Theologin und Schriftstel-
lerin Christina Brudereck aus
Essen, die Veranstaltung lei-
tetet Pfarrerin Sieglinde
Repp-Jost. salz

Evangelisches Forum:
Die Kraft der Rituale

Waldkappel – Der Werratal-
verein Waldkappel lädt für
Donnerstag, 14. November,
alle Wanderfreunde zu einer
Rundwanderung um Wei-
ßenborn ein. Die Strecke be-
trägt zirka fünf Kilometer.
Treffpunkt zur Wanderung
ist um 9.30 Uhr am Vereins-
kasten an der Hindenburg-
straße in Waldkappel. An-
meldung bei Günther Corne-
lius, unter der Telefonnum-
mer 0173/817 26 98. salz

Wanderverein macht
Tour um Weißenborn

Waldkappel – Zu ihrer Jahres-
hauptversammlung lädt die
Freiwillige Feuerwehr Wald-
kappel am Freitag, 15. No-
vember, um 20 Uhr, in das
Bürgerhaus nach Waldkap-
pel ein. Auf der Tagesord-
nung stehen verschiedene
Berichte, Ehrungen und Be-
förderungen. Eingeladen sind
alle Wehrführer, Stellvertre-
ter und aktiven Kameraden
sowie die Kameraden der Eh-
ren- und Altersabteilung. Um
pünktliches Erscheinen wird
gebeten.

Für die musikalische Um-
rahmung des Abends in
Waldkappel sorgt der Musik-
zug der Freiwilligen Feuer-
wehr aus Waldkappel. salz

Versammlung der
Wehr Waldkappel

Sontra – Die Sontraer Land-
frauen weisen darauf hin,
dass ihr Landfrauenkaffee
Sontra-Mitte zum Martins-
markt am kommenden Sonn-
tag, 10. November, ab 14 mit
einer großen Auswahl an Ku-
chen und Torten auf Besu-
cher wartet. salz

Kuchen und Torten
zum Martinsmarkt

Nachdem Mitte des 19.
Jahrhunderts Wölfe in
Deutschland ausgerottet wa-
ren, gab es im Jahr 2000 in
der sächsischen Lausitz erst-
mals wieder ein Rudel, das
aus Polen eingewandert war.
Schon im Jahr 2017/2018 gab
es nach Mitteilung des Bun-
desamtes für Naturschutz
wieder 73 Wolfsrudel und 30
Wolfspaare in Deutschland.

„Diese Populationsentwick-
lung äußert sich heute vor al-
lem mit Problematiken in der
Weidetierhaltung“, erklärt
Brauneis. Waren es zum Bei-
spiel im Jahr 2007 nur 30
Wolfsangriffe auf Nutztiere,
ist die Zahl im Jahr 2017 auf
knapp 500 gestiegen. Bei die-
sen Wolfsangriffen wurden
etwa 1667 Nutztiere getötet.

Diese Entwicklung
der Population äußert
sich heute vor allem
mit Problematiken in
der Weidetierhaltung.

Dr. Jörg Brauneis
Jadverein Hubertus Eschwege

Reservate für den Wolf
Jäger fordern geschützte Areale abseits von Weidetierhaltung
VON CAROLIN EBERTH

Eschwege/ Waldkappel – Der
Jagdverein Hubertus Eschwe-
ge plädiert für einen vernünf-
tigen Umgang mit dem Wild-
tier Wolf und fordert, den
Wolf in Hessen dem Jagd-
recht zu unterstellen.

Die sich häufenden Wolfs-
sichtungen und Wolfsrisse in
Nordosthessen legten nahe,
dass es sich nicht mehr nur
um durchwandernde Einzel-
wölfe, sondern um mehrere
Wölfe handele, die sich in un-
serer Region fest etablierten.
„Die Jäger haben neben den
Weidetierhaltern am ehesten
Kontakt zu den Wölfen“, er-
klärt Dr. Jörg Brauneis vom
Jagdverein Hubertus.

Schwerpunkt der Wolfs-
meldungen ist derzeit das
Stölzinger Gebirge nahe
Waldkappel, die zunehmen-
de Zahl an Wölfen ist dort be-
reits mehrmals nachgewie-
sen worden.

Dass der Wolf in ganz
Deutschland kein seltenes
Tier mehr ist, das zeigen auch
Schätzungen vom Deutschen
Jagdverband aus diesem Jahr.
„Mehr als 1300 Tiere leben in
Deutschland“, sagt Brauneis.

Deshalb fordert die Jäger-
schaft Eschwege, dass Areale
definiert werden, in denen
Wölfe nicht geduldet wer-
den: städtische Bereiche, aber
auch Landschaften, die auf
Weidetierhaltung zur Erhal-
tung der Landschaft und Ar-
tenvielfalt angewiesen sind.

Außerdem fordert der Jagd-
verein, dass Wolfsschutzarea-
le eingerichtet werden, in de-
nen die Wölfe unbeeinflusst
vom Menschen leben kön-
nen. Hierzu würden sich gro-
ße Waldgebiete anbieten,
zum Beispiel der Kaufunger
Wald, der Hohe Meißner, das
Stölzinger Gebirge und der
Seulingswald.

„Die Zahl der Jagdabschüs-
se muss dann selbstverständ-
lich an die Anwesenheit der
Wölfe angepasst werden, in-
dem mehr Wild als Beutetier

für den Wolf toleriert wird“.
Der Jägerschaft ist wichtig,
dass Wanderschäferei und
Weidetierhaltung in Hessen
weiterhin möglich ist. Des-
halb müsse für landwirt-
schaftliche Vollerwerbsbe-
triebe mit Schwerpunkt Wei-
detierhaltung der Kostener-
satz für den Herdenschutz
und für gerissene Tiere exis-
tenzsichernd sein.

Herdenschutzmaßnah-
men (Materialkosten, Zeit-
und Personalaufwand) müss-
ten vollständig vom Land
Hessen übernommen wer-
den. Das gelte auch für geris-
sene Haustiere.

Auch fordert der Jagdver-
ein, dass Jäger Teil des Wolfs-
monitoring werden. Das be-
deutet, dass sie Wolfsrisse-
und -sichtungen für Erhebun-
gen erfassen.

Die Wolfspopulation steigt: Der Eschweger Jagdverein Hubertus fordert, den Wolf dem Jagdrecht zu unterstellen und
den Tieren Reservate zuzuweisen. Infrage käme der Hohe Meißner und der Kaufunger Wald. FOTO:ROLFES

Dritte Krippengruppe gefordert
SPD will Gemeindevorstand beauftragen, schnelle Lösung zu schaffen

gestellt, inklusive der zur
Verfügung stehenden Förder-
mitteln aus Landesprogram-
men. Der Vorschlag wurde
abgelehnt mit elf zu zehn
Stimmen, lediglich die SPD
hatte dafür gestimmt, ÜWG,
CDU und FDP dagegen. salz
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Schwebda überlegt, an den
bestehenden Kindergarten
anzubauen und damit neun
bis zwölf zusätzliche Krip-
penplatze zu schaffen. Bür-
germeister Gerhold Brill hat-
te in einer Sondersitzung der
Gemeindevertretung im
April 2017 die Varianten vor-

der dritten Krippengruppe
vorlegen.

Hintergrund ist, dass in der
Gemeinde Meinhard die Krip-
penplätze knapp sind. Vielen
Eltern können zum nächsten
Kitajahr keine Plätze angebo-
ten werden, die Wartezeiten
betragen zum Teil 14 Monate.
Ursache sind starker Famili-
enzuzug und die finanzielle
Notwendigkeit bei vielen El-
tern, bereits ein Jahr nach der
Geburt des Kinder, wieder be-
rufstätig sein zu müssen.

Bereits 2017 hatte die Ge-
meinde im Zuge der Sanie-
rung des Kindergartens in

Grebendorf – Die Schaffung ei-
ner dritten Krippengruppe in
der Gemeinde Meinhard for-
dert jetzt die SPD-Fraktion
des Gemeindeparlamentes.
Einen entsprechenden An-
trag hat Fraktionsvorsitzen-
der Matthias Mengel einge-
reicht. Darin soll der Gemein-
devorstand beauftragt wer-
den, spätestens bis zum Start
des Kindergartenjahres am 1.
August 2020/2021 eine zu-
sätzliche Gruppe für Kinder
unter drei Jahren schaffend –
und sei es zunächst als Über-
gangslösung. Dabei soll der
Werra-Meißner-Kreis einbe-
zogen werden. Darüber hi-
naus solle jedoch eine Dauer-
lösung für künftige Krippen-
kinder angestrebt werden.

Der Gemeindevorstand soll
der Gemeindevertretung be-
reits in dessen nächster Sit-
zung am Donnerstag, 21. No-
vember, spätestens aber im
Januar, mögliche umsetzbare
Varianten zur Einrichtung

Matthias Mengel
SPD-Fraktionsvorsitzender

Gut gelaunt: Die Kinder des gemeindeeigenen Kindergar-
tens in Schwebda. FOTO: KINDERGARTEN SCHWEBDA
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Wölfe zum
Abschuss freigeben

Betrifft die Berichterstat-
tung über die Rückkehr der
Wölfe in den Werra-Meiß-
ner-Kreis.

Es werden von den Tierschüt-
zern und der Landesarbeits-
gruppe Wolf, die keine Wei-
detiere haben, Vorschläge ge-
macht, wie man die Nutztie-
re vor dem Wolf schützen
kann. Diese Maßnahmen wä-
ren nicht nötig, es würden
auch Steuergelder gespart,
wenn die Jäger von der Regie-
rung beauftragt würden, ri-
goros jeden Wolf zu erlegen,
der ihnen in das Sichtfeld
kommt.

Wir brauchen in unserem
dicht besiedelten Mitteleu-
ropa keine Wölfe, wir haben
mehr als 150 Jahre ohne ihn
sehr gut gelebt. In den Wäl-
dern Sibiriens, wo kaum
Menschen wohnen, ist er
gut aufgehoben, dort findet
er Nahrung, stört nieman-
den und die Art bleibt erhal-
ten. Diese Wolfschutzeu-
phorie, die sich in den letz-
ten Jahren breit macht, ist
wie so Vieles, was von den
Natur und Umweltschüt-
zern propagiert wird über-
trieben.

Hartmut Henkelmann
Wehretal

„Briefe an die Redaktion“
senden Sie bitte mit vollstän-
digem Absender und Tele-
fonnummer an die Werra-
Rundschau, Lokalredaktion,
Herrengasse 1 - 5, 37269
Eschwege. Das gilt auch für E-
Mails, die Sie unter: redakti-
on@werra-rundschau.de an
uns schicken können. Anony-
me Zuschriften werden nicht
veröffentlicht. Kürzungen
behält sich die Redaktion
vor. red

IHR BRIEF AN UNS

Man liest immer häufiger,
dass Wölfe in unser Gebiet
einwandern und erfährt von
Naturschutzvertretern und
Politikern, dass dann eben
der Schutz der Weidetiere
durch noch höhere Zäune
mit noch mehr Stromspan-
nung erfolgen müsse. Über-
haupt sei die Angst vor den
Wölfen nur durch das Mär-
chen vom bösen Wolf ausge-
löst und für Erwachsene ra-
tional nicht begründbar.
Demnach haben die Weide-
tierhalter den schwarzen Pe-
ter. Sie müssen sich von
Theoretikern maßregeln las-
sen, die jeden praktischen
Bezug zum ländlichen Raum
verloren haben. (...) Wölfe
sind Raubtiere. Noch vor we-
nigen Generationen waren
unsere Vorfahren froh, dass
es keine mehr gab. Heute be-
mühen sich Städter darum,
die Rückkehr als Bereiche-
rung oder sonst was schön
zu reden. Wie kaltherzig ge-
genüber den friedlichen
Weidetieren.

Manfred Adam
Ringgau

Wolf und Jagdrecht
Den Wolf ins Jagdrecht aufzunehmen, wie von Jägern gefor-
dert, würde auch weiterhin eine generelle Bejagung aus-
schließen, da er weiter unter Schutz stände und keine Jagd-
zeiten hätte. Er würde dann unter den Schutzbestimmungen
des Jagdrechts liegen und nicht mehr des Naturschutzrechtes.
Allerdings ließe sich das Verfahren beim Umgang mit soge-
nannten Problemwölfen vereinfachen. salz

Rentensprechtag beim
VdK-Kreisverband
Witzenhausen – Die nächste
Rentensprechstunde der VdK
findet am Freitag, 8. Novem-
ber, von 15.30 bis 17.30 Uhr
in der Geschäftsstelle des
VdK-Kreisverbandes Witzen-
hausen, In der Aue 6 (Stein-
feldcenter) statt. kra
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